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Das neue Unfallverſicherungsgeſetz.
Wir ſind in den Stand geſetzt, die Grundzüge für den

neuen Entwurf eines Geſetzes über die Unfallverſicherung der
Arbeiter auszüglich mitzutheilen.

Die Grundzüge erſtreben zunächſt eine überſichtliche ſyſte
matiſche Anordnung des Stoffes. Jn Bezug auf die allge-
meinen Beſtimmungen (Abſchnitt I.), welche ſich auf den
Umfang der Verſicherung, den Gegenſtand der Verſicherung und
Umfang der Entſchädigung beziehen, lehnen ſie ſich an die frühe
ren Entwürfe an. Die Vorlage beſchränkt ſich vorläufig auf die
Arbeiter in den bisher haftpflichtigen Betrieben, wobei die Aus
dehnung der Unfallverſicherung auch auf weitere Kreiſe der
arbeitenden Bevölkerung vorbehalten bleibt. Neben der obliga-
toriſchen Unfallverſicherung der Arbeiter iſt für die Betriebsbe-
amten mit einem 2000 überſteigenden Arbeitsverdienſt die
facultative Unfallverſicherung in der Abſicht vorgeſehen, um die
erbitternden Streitigkeiten zwiſchen ihnen und den Betriebsunter
nehmern über die Anwendung des Haftpflichtgeſetzes bei eintre-
tenden Unfällen nach Möglichkeit einzuſchränken. Das letztere
ſoll daher für alle Arbeiter und Betriebsbeamte außer Kraft ge
ſetzt werden, welchen auf Grund der durch das neue Geſetz zu
regelnden Unfallverſicherung, mag ihnen dieſelbe obligatoriſch
oder facultativ zu gute kommen, eine entſprechende Entſchädigung
gewährt wird. Gegenſtand der Verſicherung iſt der Erſatz
des Schadens, welcher durch eine Körperverletzung oder durch
Tödtung entſteht. Die Grundſätze für den Umfang und die Be
meſſung der Entſchädigung ſind im Allgemeinen der letzten Ge
ſetzvorlage entnommen. Jn Uebereinſtimmung mit derſelben ſoll
die Unterſtützung der durch Unfall Verletzten während der erſten

3 Wochen von der Unfallverſicherung ausgeſchieden und den
Krankenkaſſen überwieſen werden. Nachdem durch das Kranken-
verſicherungsgeſetz die Verpflichtung der Gemeinde-Krankenver-
ſicherung und der Krankenkaſſen zur Gewährung von Kranken
unterſtüßungen bis zum Ablauf der dreizehnten Woche für alle
zu verſichernden Perſonen allgemein feſtgeſetzt worden iſt, liegt
ein Bedürfniß zur Fürſorge für dieſelben im Wege der Unfall-

Zeit nicht vor. Jm
Gegenſatz zu der letzten Vorlage ſoll der 4 -4 täglich über-
ſteigende Lohnertrag nicht ganz außer Anſatz bleiben, ſondern
mit einem Dritttheil in Anrechnung kommen. Die Höhe des
Schadenerſatzes entſpricht ſonſt den früheren Beſtimmungen.
Bei vorſätzlicher Herbeiführung des Unfalls ſteht dem Verletzten
Anſpruch auf Entſchädigung nicht zu, die Anſprüche der Hinter-
bliebenen werden jedoch hierdurch nicht berührt. Ferner iſt
zweckentſprechende ärztliche Behandlung für die Verunglückten
vorgeſehen.

Die Verſicherung wird von den Grundzügen auf eine cor-
porative Grundlage geſtellt; ſie erfolgt auf Gegenſeitigkeit
durch die Unternehmer der betreffenden Betriebe, welche zu
dieſem Zweck in Berufsgenoſſenſchaften eingetheilt werden.
Jede Berufsgenoſſenſchaft erſtreckt ſich in der Regel über das
ganze Reichsgebiet und umfaßt alle Betriebe derjenigen Jnduſtrie
zweige, für welche dieſelbe errichtet iſt. Die Berufsgenoſſen-
chaften haben die Rechte juriſtiſcher Perſonen. Die Mittel zur
Deckung der von den Berufsgenoſſenſchaften zu leiſtenden Ent
ſchädigungsbeträge und der Verwaltungskoſten werden durch
Beiträge aufgebracht, welche auf die Mitglieder nach Maßgabe
der in ihren Betrieben von den Verſicherten verdienten Löhne
und Gehälter, ſowie der ſtatutenmäßigen Gefahrentarife jährlich
umgelegt werden. Der Reichszuſchuß iſt demgemäß fallen ge-
laſſen. Wird jedoch eine Genoſſenſchaft dauernd leiſtungsunfähig,
ſo gehen ihre Verpflichtungen auf das Reich über; darüber, ob
dieſer Fall vorliegt, entſcheidet der Bundesrath.

Für die Bildung und Veränderung der Berufsge-
noſſenſchaften (Abſchnitt 11.) ſoll möglichſte Freiheit ge-
laſſen werden, die innere Verwaltung, ſowie ihre Geſchäftsord-
nung regeln die Berufsgenoſſenſchaften ſelbſtſtändig durch
ein von der Generalverſammlung ihrer Mitglieder (Genoſſen-
ſchaftsverſammlung) zu beſchließendes Statut. Daſſelbe. muß Be
ſtimmung treffen über die Bildung des Vorſtandes und den Um-
fang ſeiner Befugniſſe, über die Berufung der Genoſſenſchafts
verſammlung, über das Stimmrecht der Berufsgenoſſen, über
den Maßſtab für die Vertheilung der Genoſſenſchaftslaſten. Jede
Genoſſenſchaft hat für die einzelnen Jnduſtriezweige und Betriebs-
arten je nach dem Grade der mit demſelben verbundenen Unfall-
gefahr entſprechende Gefahrenklaſſen zu bilden und nach den-
ſelben die Höhe der zu leiſtenden Beiträge abzuſtufen. Die be-
züglichen Beſchlüſſe werden vom Reichs-Verſicherungsamt (vergl.
weiter unten) genehmigt. Zu andern als den durch das Geſetz
vorgezeichneten Zwecken dürfen weder Beiträge von den Mit-
gliedern, noch Verwendungen aus dem Vermögen der Genoſſen
ſchaft erfolgen. Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind wie
Abſchnitt III. beſtimmt, die Unternehmer, welche in ein Genoſſen
ſchaftskataſter aufgenommen werden.

Abſchnitt IV. handelt von den Arbeiterausſchüſſen und
Schiedsgerichten. Hier iſt eine Competenzerweiterung
der Arbeiterausſchüſſe durch Mitwirkung bei Unterſuchung
der Unfälle ſowie bei Beſetzung des Reichsverſicherungsamts in
Ausſicht genommen. Für jede Genoſſenſchaft, oder, wenn die
Genoſſenſchaft in Sectionen getheilt iſt, für jede Section, wirdein Mvellerausſchuß errichtet. Für jeden Bezirk, für welchen
ein Arbeiterausſchuß gebildet iſt, wird ein Schiedsgericht er
richtet. Jedes Schiedsgericht beſteht aus einem ſtändigen Vor-
ſitzenden Und vier Beiſitzern. Der Vorſitzende und ein Stellver-
treter werden aus der Zahl der öffentlichen Beamten von der
Centralbehörde des Landes ernannt. Zwei Beiſitzer und vier
Stellvertreter werden von der Genoſſenſchaft, die anderen beiden
Beiſitzer nebſt vier Stellvertretern vom Arbeiterausſchuß auf
vier Jahre gewählt.

Abſchnitt V handelt von der Feſtſtellung und Auszahl-
ung der Entſchädigungen. Jeder Unfall iſt bei der Poli-
zeibehörde anzumelden und von dieſer zu unterſuchen. Die Feſt-
ſtellung der Entſchädigungen erfolgt durch die Entſcheidung der
Genoſſenſchaftsvorſtände. Gegen die Beſcheide, durch welche
Entſchädigungsanſprüche abgelehnt oder Entſchädigungen feſtge-
ſtellt werden, findet die Berufung auf ſchiedsrichterliche Ent-
ſcheidung ſtatt. Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts ſteht
in wichtigeren Fällen beiden Parteien binnen einer Friſt von
vier Wochen Rekurs an das Reichsverſicherungsamt zu. Die
Auszahlung der Entſchädigungen wird auf Anweiſung der Ge
h daſt8vorſtände vorſchußweiſe durch die Poſtverwaltungen

ewirkt.
Die Genoſſenſchaften ſind (Abſchnitt VI) befugt Unfallver-

S orſchriften zu erlaſſen und durch Beauftragte die
efolgung derſelben zu überwachen.

Die C n unterliegen in Bezug auf die Befolgung
des Unfallverſicherungsgeſetzes der Beaufſichtigung des Reichs
Verſicherungsamtes. (Abſchnitt VII.) Daſſelbe hat ſeinen
Sitz in Berlin. Die Zuſammenſetzung deſſelben trägt den Jnter-
eſſen der Jnduſtrie und der Arbeiter in hervorragender Weiſe

echnung. Es beſteht aus mindeſtens drei ſtändigen Mitgliedern,
einſchließlich des Vorſitzenden, und aus acht nicht ſtändigen Mit
gliedern. Der Vorſitzende und die übrigen ſtändigen Mitglieder
werden auf Vorſchlag des Bundesraths vom Kaiſer auf Lebens-
zeit ernannt. Von den nicht ſtändigen Mitgliedern werden vier
vom Bundesrath aus ſeiner Mitte, und je zwei mittelſt ſchrift-
licher Abſtimmung von den Genoſſenſchaftsvorſtänden und den
Arbeiterausſchüſſen gewählt. Die Amtsdauer der nichtſtändigen
Mitglieder währt vier Jahre; dieſelben erhalten, wenn ſie in
Berlin wohnen, für die Theilnahme an den Arbeiten und Sitz-
ungen des Reichs-Verſicherungsamtes eine zu fixirende Ent-
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ſchädigung; wenn ſie außerhalb Berlins wohnen, außer Tage-
geldern die Koſten der Hin und Rückreiſe nach den für die vor-
tragenden Räthe der oberſten Reichsbehörde geltenden Sätzen.
Die Koſten des Reichs-Verſicherungsamtes und ſeiner Verwalt-
ung trägt das Reich. Die W des Reichsverſicherungsamts
über den Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaften hat ſich auf die
Beobachtung der geſetzlichen und ſtatutariſchen Vorſchriften zuerſtrecken. Die Vorſtandsmitglieder und Beamten der Genoſſen-

ſchaften ſind auf Erfordern des Verſicherungsamtes zur Vor-
legung ihrer Bücher, Beläge c. verpflichtet; dieſelben können
hierzu durch Ordnungsſtrafen bis zu 1000 angehalten werden.

Jn den Schluß und Strafbeſtimmungen Abſchnitt VII ſoll feſt
geſetzt werden, daß bei vorſätzlicher Herbeiführung des Unfalls durch
den Betriebsunternehmer Schadenerſatz nur nach erfolgtem ſtrafge
richtlichen Erkenntniß geltend gemacht werden kann; in dieſem Falle
beſchränkt ſich der Anſpruch auf den Betrag, um welchen die den Be
rechtigten nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gebührende
Entſchädigung diejenige überſteigt, auf welche ſie nach dem Un-
fallverſicherungsgeſetze Anſpruch haben. Den Betriebsunterneh-
mern iſt es unterſagt, die Anwendung der Beſtimmungen des
Geſetzes zu ihrem Vortheil durch Verträge im voraus auszu-
ſchließen oder zu beſchränken. Die öffentlichen Behörden ſind
verpflichtet, den im Vollzuge des Unfallgeſetzes an ſie ergehen-
den Erſuchen der Genoſſenſchaftsvorſtände und der Schiedsge-
richte, ſowie des Reichs-Verſicherungsamts zu entſprechen. Die
gleiche Verpflichtung liegt den Organen der Genoſſenſchaften
unter einander ob. Die Beſtimmungen der Abſchnitte II, III,
IV und VIlI, ſowie die auf dieſe Abſchnitte bezüglichen Strafbe-
ſtimmungen treten ſofort in Kraft; im Uebrigen wird der Zeit
punkt, mit welchem das Geſetz in Kraft tritt, mit Zuſtimmung
des Bundesraths durch Kaiſerliche Verordnung beſtimmt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute:
Unſer Kaiſer hat ſich bei dem Neujahrs-Empfang

jeder Aeußeunng über die allgemeine politiſche Lage
enthalten, was nicht Wunder nehmen kann, da er erſt
kurz zuvor in der Thronrede zur Eröffnung des preußiſchenLandtags und dann bei Empfang der Präſidenten des

Landtags ſeiner Friedenszuverſicht den möglichſt ſtarken
Ausdruck gegeben hatte. Seitdem war kein Ereigniß ein
getreten, welches die Situation beeinfluſſen konnte; vielmehr
waren die Zeitungen der letzten Zeit in Bezug auf euro
päiſche Politik ſo inhaltleer, als ob wir in der
Saiſon morte lebten. Jndeſſen fehlt viel, als daß uns
darum die Zukunft in allzu roſigem Licht erſcheinen könnte,
zumal die Kataſtrophen, welche ſich im Jnnern ein-
zelner Staaten ankündigen, ihrer Natur nach nicht ohne
Einfluß auf die internationalen Verhältniſſe bleiben
könnten. Die betrübendſten und zugleich erſchütternden
Nachrichten ſind aus Petersburg angelangt. Wir nehmen
an, daß der Unfall, welcher den Kaiſer betroffen hat,
auf einen verbrecheriſchen Anſchlag nicht zurück-
uführen ſei; aber ein mörderiſches Attentat iſt ausge-führt worden, welches den blutigen Beweis dafür liefert,

daß die Staatsregierung das Mittel noch nicht gefunden
hat, um den Nihilismus an ſich ſelber verzweifeln zu machen.
Unſere Liberalen ſind ſtaatsweiſer als die ruſſiſchen Staats-
lenker. Eines ihrer leitenden Organe machte dieſer Tage
auf den Umſtand aufmerkſam, daß der Nihilismus gerade
in den Momenten zur blutigen Aktion ſchreite, in welchen
es ſich in Rußland um Einführung verfaſſungsmäßiger
Zuſtände gehandelt habe; ſo gegen Kaiſer Alexander II. in
dem Augenblicke, als er bereit war, einen Act von Con-
ſtitutionalismus zu acceptiren; ſo jetzt, da angeblich über
ein Verfaſſungsſtatut commiſſariſch verhandelt wird. Statt
aus dieſem Zuſammentreffen zu folgern, daß der Nihilis-
mus überhaupt durch keinerlei Staatsordnung ſich
befriedigen laſſen werde, folgert die liberale Staats
weisheit, daß der Nihilismus vor der Einführung ver-
faſſungsmäßiger Zuſtände am meiſten Furcht habe und
darum mit derſelben keinen Augenblick gezögert werden
dürfe. Vielleicht iſt Herr Gladſtone, welcher aus Furcht vor
Feniſchen Attentaten ohne polizeiliche Ueberwachung ſelbſt
nicht in die Kirche zu gehen wagt, derſelben Meinung und
hofft das Fenierthum durch Wahlreformen zu befriedigen,
nachdem auch die neueſte Agrargeſetzgebung daſſelbe nicht
zu beſänftigen vermocht hat.

Wie und auf welchem Wege Rußland dazu gelangen
werde, ſeiner inneren Nothſtände Herr zu werden, läßt
ſich freilich nicht ahnen, aber gewiß wird es unter dem
Druck derſelben ſich auch in ſeiner äußern Politik be
ſtimmen laſſen müſſen, welche bis in die jüngſte Zeit einen
ſo wenig Vertrauen erweckenden Charakter trug, ob
wohl an der Friedensliebe des Kaiſers ſelbſt und
ſeines leitenden Miniſters nicht zu zweifeln war.
Seitdem haben ſich bekanntlich Thatſachen vollzogen,
welche das Vertrauen zu den perſönlichen Garantien der
ruſſiſchen Friedenspolitik, deren Jnterpretation Herr von
Giers zugleich mit ihrer Pflege und Obhut übernommen
hat, weſentlich verſtärkt habe. Wenn derſelbe jetzt nach
Wien kommen wird wir zweifeln keinen Augenblick,
daß er für die Rückreiſe nach Petersburg den Weg über
Wien nehmen werde wird es ihm hoffentlich gelingen,
jede Beſorgniß darüber zu zerſtreuen, daß bei den man-
cherlei ſchwierigen Fragen, welche ſich auf der Balkan-
halbinſel vorberieten, Rußland eine Politikwählenwerde,
welche mit den Jntereſſen Oeſterreichs unverein-
bar wäre.

Bekanntlich hat bei dem Neujahrs-Empfan
Kaiſer Wilhelm weder den Generalen gegenüber, no
auch bei Entgegennahme der Glückwünſche der Botſchafter
die Politik berührt. Die „Deutſche Petersb. Z.“ bemerkt
hierzu:
Als Frankreich noch im Rath Europas die Führung hatte,
liebte es der verfloſſene Kaiſer Napoleon, am Neujahrstage die
politiſche Pythia zu ſpielen und in verſchleierten, zweideutigen
Worten ſein Verhältniß zu den einzelnen Mächten anzudeuten
oder mitunter auch genauer zu kennzeichnen. Als nach dem
deutſch franzöſiſchen Kriege Deutſchland mit immer größerer Ent-
ſchiedenheit die Führerrolle in den internationalen Beziehungen
übernahm und durchführte, hielt ſich der greiſe deutſche Kaiſer
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völlig frei davon, am Neujahrstage, gleichſam die politiſche Parole
der internationalen Politik ausgeben zu wollen. Allerdings ſchien
es im vorigen und vorvorigen Jahre geboten, gerade den Ge
neralen gegenüber ſeine friedliche Geſinnung auszuſprechen und
ſeine Freude über die dauernde Erhaltung des Friedens zu
manifeſtiren. Jm z 1880 und in dieſem Jahr lag einolches Bedürfniß nicht vor und die Erwähnung der Friedens
a unterblieb. Wenn wir daraus einen Schluß ziehen dürfen,

o kann es höchſtens der ſein, daß in dieſem Augenblick eine
Garantirung des europäiſchen Friedens durch ein feierliches
Kaiſerwort nicht nöthig war, weil ohnehin kein vernünftiger
Menſch an den Krieg denkt. Frankreich, die einzige Macht, weſche
durch Pflege der Revanche-Jdee eine ſtändige Bedrohung des
europäiſchen Friedens repräſentirt, iſt durch ſein oſtaſiatiſches
Abenteuer vermuthlich auf lange hinaus von aller Action in
Europa abgelenkt dieſer Umſtand darf an und für ſich als
äußerſt werthvolle Friedensbürgſchaft angeſehen werden.

Aus Centrumskreiſen wird ſchon jetzt mit poſitiver
Beſtimmtheit verſichert, daß man von dieſer Seite in der
nächſten Reichstagsſeſſion den Antrag einbringen werde,
daß nur Jnnungsmeiſtern das Halten von Lehr-
lin gen ſolle verſtattet werden.

Die „Karlsruher Zeitung“ theilt officiell mit, daß
der Papſt bei dem Empfange des Prinzen Ludwig
Wilhelm von Baden im Geſpräch hervorgehoben habe,
der Beſuch des Deutſchen Kronprinzen habe ihn
ſehr gefreut.

Wie der Römiſche Correſpondent der „Morning Poſt“
erfährt, öffnete der Sekretär des Papſtes, Monſignor
Boccali, einen aus Amerika an Leo XIII. gerichteten Brief,welcher feniſche Drohungen enthielt, falls der Peſt

fortfahren ſollte, England gegen die nationale
Sache in Jrland zu unterſtützen. Das Schreiben
beſagt, daß der Schutz, welchen die Jtalieniſche Regierung
dem Papſte gewährt, der gegenwärtig der einzige Souverain
ſei, der ſicher vor Dynamit iſt, ſich als nutzlos erweiſen
werde. Der Papſt iſt gewarnt worden vor Prieſtern, die
das Haupt der Kirche zu empfangen gezwungen iſt, welche
Zutritt zu ihm finden und für die Sache Jrlands eintreten
werden.

Laut eines Erlaſſes des ſpaniſchen Finanzminiſteriums
wird in Betreff der zollamtlichen Behandlung nach
Spanien einzuführenden Betriebsmaterials,
welches in den beglaubigten Nachweiſungen als „kompletes“
Fahrzeug bezeichnet wird, jedoch zerlegt und in geſonderten
Sendungen der einzelnen Beſtandtheile eintrifft, beſtimmt:
daß, wenn die Beſtandtheile zu Fahrzeugen gehören, die
in den betreffenden Nachweiſungen als kompakte Vehikel
bezeichnet werden, die Geſellſchaften, für welche ſte beſtimmt
ſind, in ihren Deklarationen nicht allein die Tarifpoſition,
nach welcher die Verzollung zu geſchehen hat, ſondern auch
die Anzahl der Fahrzeuge ſelbſt angeben ſollen, zu denen
die Beſtandtheile gehören. Die Zollämter haben dann den
für die importirten Effekten eintretenden Abzug nach Maß-
gabe der in der Nachweiſung angegebenen Tarifpoſition
zu beſtimmen, und zwar nach Maßgabe der Art der ein-
zelnen Beſtandtheile, ſowie unter jeweiliger Anrechnung
von zwei Paar Rädern ſammt Achſen und Radſchienen,
und vier Puffern nebſt den zugehörigen Federn, Riemen,
Brettern und ſonſtigen Acceſſorien auf je einen Wagen
oder Waggon, wogegen ſämmtliche Gegenſtände, die nicht
Beſtandtheile der bezeichneten Vehikel ſind, nach dem all
gemeinen Tarif zu verzollen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Januar.

Bei dem Reujahrsempfang hat ſich der Kaiſer
dem Vernehmen nach namentlich mit dem Kriegs-
miniſterium eingehend unterhalten und ſeine beſondere
Befriedigung über die Geſchäftsführung des gegen-
wärtigen Miniſteriums beſtimmt zu erkennen gegeben.

Es iſt ein ſeltſamer Zufall, daß zu derſelben
Stunde da Lasker in den Armen eines ihm fremden
Mannes zu NewYork verſtarb Sonnabend Morgens
zwiſchen 7——8 Uhr nach Berliner Zeit ein ſechs Seiten
langer Brief von ſeiner Hand eintraf, in dem er einem
nahen Anverwandten und intimen Freunde unter Anderem
Folgendes ſchrieb: „Sein phyſiſches und geiſtiges Wohl
ſein ſei dermaßen befriedigend daß er ſchon ſeit langer
Zeit kein ſolches Behagen empfunden habe. Er hoffe zu-
verſichtlich, in völliger Geiſtesfriſche und Munterkeit ſein
liebes Berlin wiederzuſehen. Der Winter laſſe ſich ſo
ſchön an, daß man ſich in einen herrlichen Sommermonat
verſetzt wähne. Er freue ſich daher einer milden See-
reiſe entgegenzuſehen. Doch wolle er an die Seereiſe gar
nicht denken denn er ertrage freudig und geduldig alle
Fährlichkeiten und Widerwärtigkeiten der Reiſe, da ſie ihn
ja wieder dem Vaterlande zuführe.“

Beneidenswerthe Communalverhüältniſſe be
ſtehen in dem ſchleſiſchen Städtchen Sprotten; denn den
dortigen Bürgern iſt die Communalſteuer vollſtändierlaſſen und auch ihr Holzbedarf theilweiſe hüngich

frei, theilweiſe unter dem Holzwerth zu haben 2c. Ab-
geſehen von allen dieſen Annehmlichkeiten waren einige
Bewohner nicht wenig überraſcht, als ihnen am Neujahrs-
tage eine gedruckte Gratulation mit der gewiß beneidens-
werthen Unterſchrift: „Joſ. Freiherr v. Salis Hellmich,
Nachtwächter“ zuging. Alſo Freiherrn als Wächter der
Nacht! Da kann das Amt ſo übel nicht ſein und erinnert
unwillkürlich an die gute alte Zeit, als die Scharwache
exiſtirte.

Eine alte Jungfer verſtarb kürzlich in Frank-
furt a. M., die nur von der Wohlthätigkeit ihrer Mit-
bürger lebte und ſolche recht tüchtig auszubeuten verſtand,
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 120000 welche
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laut Teſtament nicht ihren Verwandten ſondern ganz
fremden Menſchen zufallen.

Ein Lumpenſammler, der in Speldorf bei Duis-
burg a. Rh. unter dem Namen „Karlſchr Knöchelſche“ be
kannt iſt, ſeit 17 Jahren nicht mehr in einem
Bette geſchlafen haben ſoll, wurde Ende voriger
Woche in einer Scheune in Düſſern todt aufgefunden.
Er pflegte zur Sommerzeit im Walde zu kampiren, wo
ſelbſt er mehrere beſtimmte Stationen hatte; im Winter
aber ſuchte er ſich ein Obdach in Scheunen oder abge-
legenen Ställen.

Ein Gattenmord wird vom 31. aus Pforzheim
berichtet: Jm benachbarten Eutingen hat der Kronenwirth
Ellenberger ſeiner ſchönen jungen Frau den Hals abge
ſchnitten und ſich dann ſelbſt lebensgefährlich verwundet.
Die That ſcheint in einem Schwermuthsanfalle geſchehen

u ſein.e Der angebliche Verluſt eines Geldbeutels der

Kopenhagener Poſt, über den wir kürzlich berichteten, hat
ſich aufgeklärt. Derſelbe war dem Kieler Poſtdampfer
„Auguſte Victoria“ in Korſör aufgegeben worden und ent
hielt 200000 Kronen in Norwegiſchen Staatspapieren oder,
wie eine andere Verſion lautete, in Eiſenbahnobligationen.
Er war nach Hamburg beſtimmt, und ſollte mit 9 anderen
Geldbeuteln dem nach Hamburg gehenden Abendzuge hier
ſelbſt nach Ankunft des Schiffes übergeben worden ſein.
Seitens der Poſt des Zuges war der Empfang beſtritten
worden. Die ſofort eingeleiteten Recherchen haben indeſſen
ergeben, daß der Beutel allerdings mit dem betreffenden
Zuge mitgegangen war, aber ſtatt mit der Geldexpedition
unter den Poſtkolli als ein gewöhnliches Packet. Jn Ham-
burg hat man das koſtbare Kollo dann glücklich entdeckt
und ſo ſeiner Beſtimmung wiedergeben können. Entſtanden
ſoll das Verſehen durch die Expedition der Poſt ſein.

Entſetzliche Hilferufe erſchollen in der Sylveſter
nacht aus dem Stadtgefängniß zu Aarwangen (Schweiz).
Jn der Nähe wohnende Bürger eilten herbei, ſchlugen die
Thüren des Gefängniſſes ein, aus welchem der Lärm
drang, und dichte Rauchwolken kamen ihnen entgegen.
Man machte alsbald die Entdeckung daß in der Nähe
der Heizkammer ſich der geſammte Holzvorrath entzündet
habe. Rauchwolken ſchlugen durch ſämmtliche Oeffnungen
der Luftheizung in die Zellen und brachten im Nu die
dort befindlichen Gefangenen in äußerſte Lebensgefahr.
Man weckte die ſchlafenden Pförtner, die ſich im tiefſten
SylveſterRauſche befanden und erſt nach langer Zeit ihr
umnebeltes Gehirn ſo weit in Ordnung brachten, um an
eben zu können, wo ſich die Schlüſſel zu den Zellen be-finden und wie die Sicherheitsſchlöſſer geöffnet werden.

In den Zellen war bereits jedes Geräuſch verſtummt, und
als endlich friſche Luft und befreiende Arme eindrangen,
lagen die meiſten Gefangenen bewußtlos mit verzerrten
Geſichtern auf dem Boden. Mehrere Aerzte eilten ſofort
herbei und man hofft, daß der größere Theil der Ge-
fangenen gerettet werden kann. Noch ein Verzug von
wenigen Minuten und fünfzig Menſchenleben hatten ein
qualvolles Ende gefunden. Wieder eine bezeichnende Jllu-
ſtration der Gefängnißzuſtände in der freien
Schweiz!

Anläßlich der Ermordung Sſudeikins brachte
die „Germania“ kürzlich die auch von uns erwähnte ſen-
ſationell aufgeputzte Mittheilung, daß der Jagdunfall, von
welchem der Czar unlängſt betroffen worden war eben-
falls auf ein nihiliſtiſches Attentat zurückzuführen
ſei. Dieſelbe ſcheint aber doch den Thatſachen keineswegs
u entſprechen. Wenigſtens bekundet dies der Umſtand,
aß der bisherige „Chef der kaiſerlichen Jagd“, Ober-

jägermeiſter Tſchertkow, ſoeben ſeinen Abſchied erhalten
hat, und an ſeiner Stelle der Fürſt Barjatinski zum
Oberjägermeiſter ernannt worden iſt. Danach zu urtheilen,
muß es ſich um ein ſchlechtes Arrangement der
Strecke bei der Beſtellung der Jagd gehandelt haben,
durch welche dieſe letztere faſt in allen Stücken verun-
glückt war.

Eine Arena wurde in Nizza mit einem Aufwande
von 200000 Franes erbaut, welche 5 bis 6000 Perſonen
faßt und am letzten Sonntag mit einem Stiergefechte er-
öffnet wurde. Das letztere hat nicht beſonders angeſprochen
und wurde theilweiſe ſogar ausgepfiffen. Der Thierſchutz-
Verein hat es nämlich durchgeſetzt, daß den Stieren keine
Banderillos in Hals und Schulter geſtoßen werden dürfen.
Das Publikum wollte aber gerade dieſes Schauſtück nicht
vermiſſen; indeſſen verblieb es trotz der Schritte des Di-
rektors Francisco Pardo bei dem Verbote. Derlei Stier-
gefechte ſollen nun zwei Mal wöchentlich abgehalten wer-
den, an Donnerstagen und Sonntagen.

Eine furchtbare Panik entſtand kürzlich in der
Edmond'ſchen Menagerie in Bolton. Als der Löwen-
bändiger Delmonico in den Löwenkäfig eintreten wollte,
ſprang ein junger Löwe über ſeinen Kopf weg mitten in
den Zuſchauerraum, wo alsbald das ganze Publikum, vom
Schrecken erfaßt, den Ausgängen zudrängte. Der junge
Löwe hatte gleichfalls Angſt und lief wie toll herum, wo-
durch die allgemeine Verwirrung noch geſteigert wurde.
Jn dem Löwenkäfige ſelbſt herrſchte die größte Aufregung,
alle Löwen brüllten entſetzlich und die Löwin ſtand an dem
Gitter des Käfigs, peitſchte ihre Flanken mit dem Schweife
und ſchien nichts ſehnlicher zu wünſchen, als ſich auf dieMenſchenmenge zu ſlärgen Unglücklicherweiſe kam ihr eine

Frau, Namens Butterfield, auf der Flucht vor dem jungen
Löwen zu nahe und die Löwen faßte ſie mit einem mäch-
tigen Tatzenhieb im Genicke und verſuchte es, ſie in den
Käfig zu zerren. Die Wärter kamen mit Eiſenſtangen und
Miſtgabeln herbei und hieben auf die Löwin ein, die
jedoch erſt nach einer geraumen Weile ihr Opfer fahren

ließ. Der Frau wurde ein Stück der Kopfhaut abgeriſſen
und der Hals verletzt. Der junge Löwe lief ſchließlich in
ein leeres Faß und war froh, als er ſich wieder im Käfige
bei ſeinen Geſpielen befand. Trotz des furchtbaren Ge-
dränges ſind keine ernſtlichen Unfälle vorgefallen und die
Beſucher der Menagerie kamen mit dem bloßen Schrecken
und einigen Quetſchungen davon.

Chicago iſt bekanntlich anderen Städten Nord-
amerikas in mancherlei Dingen voraus. So hat dort eine
roße Manufakturwaaren-Firma einen ſogenannten „Er-ſriſchungeiag für Damen eingeführt, an welchem die

Käuferinnen Kaffee, Kuchen und Auſternſuppe frei erhalten,
wenn ſie Waaren im Werthe von 5 Dollars kaufen. 2 Der
Tiſch ſoll den ganzen Tag über recht lebhaft beſetzt ſein.

Lokales.
Halle, 7. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die vom conſervativen Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch geſtern Nachmittag in
Stumsdorf abgehaltene- Verſammlung war trotz der
Ungunſt der Witterung außerordentlich zahlreich beſucht;
u Wagen und zu Fuß waren die Zuhörer aus der ganzen
mgegend erſchienen und. rechtfertigten ſo die Ehre, die

ihnen durch die Anweſenheit der Abgg. Herren Landrath
Rauchhaupt und Cremer zu Theil geworden war. Den
Vorſitz in der Verſammlung führte Herr Major a. D.
v. Buſſe-Zſchortau und eröffnete dieſelbe mit einem
kräftig in der reich beſuchten Verſammlung wiederhallenden
Satf auf unſeren geliebten Landesvater Se. Majeſtät den

aiſer. Während wir auf den Jnhalt der außerordentlich
gediegenen und leicht verſtändlichen Vorträge in unſerer
morgenden Nummer näher eingehen, wollen wir heute nur
ſoviel erwähnen, daß der reiche und ungetheilte Beifall,
der den Rednern von allen Anweſenden zu Theil wurde,
den klaren Beweis geliefert hat, daß die von den Con
ſervativen angeſtrebten Ziele auch von der Landbevölkerung
immer v und mehr anerkannt und unterſtützt werden.

(Kirchliches.) Die Verſammlungen der confirmirten Jugend
in Glaucha finden im Pfarrhauſe daſelbſt, wie folgt ſtatt: Für
die jungen Mädchen am Sonntag den 13., für die Jünglinge am
Sonntag den 20. d. Mts. Der Glauchaiſche kirchliche Geſang
verein beginnt ſeine regelmäßigen Uebungsſtunden Dienstag, den
15. d. Mts. Der Abriß des Hintergebäudes auf dem Pfarr-
hofe zu Glaucha ſoll in Kurzem ſtattfinden und wird durch den
Gemeindekirchenrath in e Ausſchreibung vergeben wer
den. Daſſelbe wird ſ. Zt. auch mit den Lieferungen zum Neu
bau und mit dieſem ſelbſt geſchehen. Zur Ausführung und
Leitung des Baues iſt eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren
Major a. D. Degenkolbe, Baumeiſter Schulze, Fabrikant
Dettenborn, Maurermeiſter Kuhnt und Zimmermeiſter
Pfaul ernannt worden. Jn der Zeit vom 13. bis 31. Dezbr.
v. J, wurden an kirchlichen Amtshandlungen in der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde vollzogen: 27 Taufen, 3 Trauungen und 3kirch-
liche Beerdigungen.

Der hieſige Gärtner-Verein hielt am Sonn-
abend Abend in „F. Kohl's Reſtaurant“ hier unter Vorſitz
des Herrn Kunſtgärtner Roſch ſeine erſte diesjährige
Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt der Jahres-
bericht erſtattet wurde, der ſich im Allgemeinen recht günſtig
über das verfloſſene Jahr ausläßt. Die Mitgliederzahl
beträgt z. Zt. er. 60. Verſammlungen ſind allwöchentlich
Sonnabends mit nur ſehr wenig Ausnahmen gehalten
worden. Die in derſelben gehaltenen Vorträge waren ge
meinnütziger Art und betrafen durchweg gärtneriſche An-
gelegenheiten. Hierauf wurde durch den Kaſſirer, Herrn
Kunſt und Handelsgärtner Spindler die Rechnung ge-
legt, geprüft, für richtig befunden und dechargirt. Die
vorgenommene Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat:
Wiedergewählt wurden die Herren Kunſtgärtner Roſch
zum Vorſitzenden, Schröter zu deſſen Stellvertreter,
Koopmann zum erſten Schriftführer, Kayſer zum

i 2zweiten Schriftführer, Hauſchild zum Archivar, neuge-
wählt Herr Kunſtgärtner Charton zum Kaſſirer an Stelle
des ablehnenden Herrn Spindler. Nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Sachen wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Das vierte Abonnementconcert des Herrn Muſik-
direktor Voretzſch, welches wieder im Saale der Volks-
ſchule und zwar ſchon Mittwoch den 9. Januar ſtattfinden
ſoll, bringt nur beſſere und beſte Muſik, zum Theil neueſten
Datums. Seit längerer Zeit haben wir im Concert nicht
die Egmontsmuſik von Beethoven gehört. Als verbinden-
der Text iſt für dieſes Mal der um Vieles poetiſchere von
M. Bernays gewählt, den Herr Grube vom Leipziger
Stadttheater ſprechen ſoll. Frau Voretzſch wird die
beiden Lieder ſingen und im Verein mit Frau Amalie
J oachim vier Duette. Letztgenannte Künſtlerin, die wir
leider ein paar Jahre entbehren mußten, iſt uns eine hoch-
willkommene Erſcheinung. Weiß man doch, daß es ſich
bei ihr immer nur um das Höchſte und Edelſte in der
Kunſt des Vortrags handelt, und dazu geſellt ſich der
quellendſte Wohllaut der Stimme. Preiſen wir alſo das
Glück, welches uns von neuem dieſe ſeltene Künſtlerin
bringen wird und heißen wir ſie im Voraus herzlich will-
kommen.

Der vorgeſtrige Abend brachte uns das vierte Walther-
Concert. Schon waren der das Concert einleitende Choral
aus dem Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn und die ſich
anſchließende, herrliche Ouverture „Oberon“ von Weber verhallt
und noch immer erſchienen neue Zuhörer, welche nach den Mühen
des Tages die Leiſtungen der Walther-Kapelle, deren Anziehungs-
kraft ſich ſtets, ſo auch namentlich in der vergangenen Sommer-
Saiſon, in hohem Grade gezeigt hat, mit Behagen genießen
wollten. Herr Direktor Walther hatte ſich auch diesmal die
Aufgabe geſtellt, das Programm dem Geſchmacke und den
Wünſchen der Concertbeſucher möglichſt anzupaſſen. Die aus-
gewählten Compoſitionen waren ſorgfältig einſtudirt und wurden
in befriedigender Weiſe durchgeführt und wenn ſich auch ja ein-
mal eine kaum bemerkbare Unebenheit einſchlich, wie dies in den
größten Concerten vorkommen kann, ſo war ſie dem TotalEin-
drucke gegenüber gar nicht in Betracht zu ziehen. Genug es
fanden u. A. „Weihnachtsglocken“ von Gade, eine Arie aus der
Oper: „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini, welche Herr
Koch (Trompete) vortrug, und eine Phantaſie aus der Oper:
„Traviata“ von Verdi eine beſonders günſtige Aufnahme. Auch
„Großmütterchen“, ein Ländler für 2 Violinen von Langer,
deſſen anheimelnde Weiſen uns im Geiſte eine liebe, alte Frau
erblicken ließen, wie ſie von ihrem Enkelchen mit dem trauten
Namen begrüßt wird, ſowie „Heinzelmännchen“, ein Character-
Tonſtück von Eilenberg, trugen nicht wenig dazu bei, den Abend
zu einem genuß reichen zu machen. So wollen wir denn nicht
unterlaſſen, Herrn Director Walther an dieſer Stelle unſern Dank
für ſeine muſikaliſchen Gaben abzuſtatten und gleichzeitig den
t welchen er am Kopfe der betreffenden Annoncen
den Beſuchern ſeiner Concerte geboten: Proſit Neujahr!

Der Bettelſtudent, dieſe in den weiteſten
Kreiſen ſo beliebt gewordene Operette wird nun auch bei
uns in den nächſten Tagen im Jnterimstheater, wahr-
ſcheinlich am Freitag aufgeführt werden. Die Erlaubniß,
dieſes Stück aufführen zu dürfen, iſt von Herrn Direktor
Gluth mit ſchweren Opfern erkauft worden, weitere be-
deutende Koſten ſind ihm außerdem du Neubeſchaffung
ſämmtlicher Koſtüme c. erwachſen. enn nun auch
zweifellos anzunehmen iſt, daß dieſes Stück Kaſſenerfolge
erzielen wird, weil das große Publikum durch die von
allen Seiten her gebrachten Zeitungsnachrichten für die
genannte Operette intereſſirt wurde, ſo iſt doch auch zu
wünſchen, daß überhaupt dem Unternehmen des Herrn
Dir. Gluth eine allgemeinere Theilnahme, als es bisher
der Fall war, gewidmet wird. Kleine Unzuträglichkeiten,
welche ſich bei den Eröffnungsvorſtellungen zeigten,

Zug, nicht genügende Heizung ſind völlig beſeitigt und
a de die Theaterräumlichkeit einen behaglichen Aufent

alt dar.
Soeben erſchien im Verlage der Buchhandlung

ein Kupferſtich des Direktors der
rancke'ſchen Stiftungen, Dr. O. Frick. Das Bild ſelbſt

iſt von unſerm Mitbürger, dem Kupferſtecher M. Voigt
A und iſt die Ausführung des Bildes als ſehr ge
ungen zu bezeichnen. Gedruckt iſt es von Brockhaus in

Leipzig. Den vielen tauſenden Schülern und Verehrern
des verdienten Schulmannes wird das Bild gewiß ſehr
willkommen ſein.

Eine neue Einrichtung, die nach genommener
Einſicht als außerordentlich praktiſch bezeichnet werden
muß, deren Exiſtenz und Rentabilität jedoch von der
Theilnahme des Publikums abhängt, iſt das Halleſche
Volksbad des Herrn Paul Angermann, Leipziger-
ſtraße 6. Wenn ſich auch derartige neue Etabliſſements
wohl etwas ſchwer einführen, ſo glauben wir doch, daß

namentlich wenn man den außerordentlich billigen
Preis von 10 bezw. 15 Pfennigen für ein einzelnes Bad
berückſichtigt das Publikum von dieſer ihm gebotenen
Bequemlichkeit reichlich Gebrauch macht und zwar umſo
mehr, da bisher immer Klagen laut wurden. daß es
namentlich dem kleineren Publikum wegen des theilweiſe
hohen Preiſes nicht vergönnt ſei, die Wohlthat eines
Bades auch im Herbſt und Winter zu genießen. Die
Einrichtung des Volksbades ſelbſt entſpricht allen An
forderungen, die man an daſſelbe ſtellen kann, Temperatur
und Ventilations- Einrichtungen ſind ſehr gute und wir
können den Beſuch des geſtern eröffneten Bades nur
empfehlen.

Unſere in der Haide befindlichen Militärſchieß-
ſtände ſind von 4 auf 7 erhöht worden, da das zweite
Bataillon des 36. Regiments nach hier verlegt werden wird.

Zur Zeit treibt eine Schwindlerin, die ſich Anna
Götze nennt, in den Ortſchaften des Saal- und auch des
Merſeburger Kreiſes ihr Unweſen, indem ſie ſich in den
bäuerlichen Wirthſchaften vermiethet, das Miethsgeld nimmt
und auf Nimmerwiederſehen verſchwindet. Dieſelbe wird
übrigens ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteck
brieflich verfolgt. Hoffentlich gelingt es, die Schwindlerin
baldigſt zu ermitteln und ihr das Handwerk zu legen.

Einen nicht geringen Schrecken bekam der Hand-
arbeiter Weickert in Beeſen a. E., als er anfangs d. J.
ſein Sparkaſſenbuch hervorholen wollte, um in Merſeburg
bei der Vorſchußbank Zinſen zu erheben und ſolches nicht
vorfand. Noch größer war ſeine Ueberraſchung als er
auf der Bank erfuhr, daß auf das fragliche Buch am
12. October v. J. 1200 Mk. erhoben worden waren. Das
Buch hatte er in einem verſchloſſenen Schranke aufbewahrt
und iſt ihm aus demſelben von einem lokalkundigen Diebe
jedenfalls geſtohlen worden. Die polizeilichen Recherchen
ſind im vollen Gange und glaubt man auch gegen Jemand
einen Verdacht zu haben.

Der Handarbeiter Carl Banſe in Giebichenſtein
und Ernſt Wilsdorf in Trotha, mehr oder minder vor-
beſtraft, wurden im vorigen Jahre beim unberechtigten
Fiſchen in der Saale mittels Dynamit abgefaßt und zur
Anzeige gebracht. Jn der letzten Sitzung des hieſigen
königl. Schöffengerichts wurden nun die beiden Ange-
klagten zu 20 Mark Geldbuße eventl. 4 Tagen Gefängniß
reſp. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Urano“ iſt mit der oſtindiſchen Ueber

ne am Sonntag Vormittag aus Alexandrien in Trieſt ein
getroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 7. Januar 1884.

49 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 270,--. Mainz-Ludwigshafener StammActien
107,90. 49 Ungar. Goldrente 75, 40/, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 546, Oeſterr. CreditActien
525, 0. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 171,--. Juni-Juli 185,20 feſt.
Roggen. Januar 148, April- Mai 149, MaiJuni 14925,

feſt.

Gerſte loco 125--205.
Haſer. Januar 127,
Spiritus loco 47,70. Januar 48 70. April Mai 49,50, feſter.
Rüböl loco 66, Januar 65,80. April-Mai 66,0.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 7. Januar 1884.

4 Preußiſche Conſols 10,25. 4 Preuß. Conſols 102,69.
490 Sächſiſche Pfandbriefe 101, 4 Landſchaftl. Centralpfano-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,05. Darmſtädter Bank Actien 152,75. Dis
conto-Commandit-Antheile 192, Deutſche Bank Actien 146 25.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 123,50. Maklerbank 120,
Oeſterreich. Credit Actien 52,50. Rechte Oderufer- Bahn 192,50.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270, BreslauFrei
burger Stamm Actien 118,80. Mainz -Ludwigshafener Stamm-
Actien 107,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124.50.
Franzoſen 546, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 79
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,60. Ruſſiſche Noten
197,55. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Januar, 11 Uhr 40 Minuten Vor

mittags. Die Londoner z News“ melden aus
Cairo: Der Khedive und ſeine Miniſter ſind nicht ge
willt den Forderungen der britiſchen Note, daß die
türkiſche Expedition zur Wiedereroberung Sudans von
Suakim ausgehe, die Türkei alle Koſten der Expedition
trage und Egypten ſofort ſeine Truppen bis zur
zweiten Nilkatarakte zurückziehe, zuzuſtimmen. ie

des Waiſenhauſes

Demiſſion des Cabinets, die Ernennung Eyubs zum
Nachfolger des Scherifs wird als bevorſtehend bezeichnet.
Der Khedive ſolle erklärt haben, er werde nur bei Ge
waltanwendung abdanken.

Paris, 6. Januar. Die Gerüchte, es ſeien wegen derReviſionsfrage im Miniſterium
ausgebrochen, entbehrt der „Agence Havas“ zufolge der
Begründung. Dem „Temps“ wird aus London gemeldet,
Marquis Tſeng werde in Folge neuer Jnſtruktionen aus
Peking Frankreich im Namen der chineſiſchen Regierung
die Mediation Englands oder der Vereinigten Staaten
anbieten.

Brindiſi, 6. Januar. Mukhtar Paſcha iſt auf der
Reiſe nach Rom hier eingetroffen.
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HandelsRegiſter.
Jn das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts

iſt unter lfde. No. 12 bei der Firma:
Conſum- Verein Neunmark E. G.

am heutigen Tage Folgendes eingetragen worden
Für das Geſchäftsjahr 1884 ſind die bisherigen Vorſtands Mit-

lieder:ß 1) der Stellmachermeiſter Guſtav Winkler in Neumark als Ge

ſchäftsführer,
2) der r Auguſt Malz daſelbſt als Stellvertreter,
3) der S Jermeiſter Gottlieb Neumann in Benndorf als

erſter Beiſitzer,
4) der Zimmermann Chriſtian Prinzler in Neumark als zweiter

Beiſitzer
wiedergewählt worden.

Querfurt, den 3. Januar 1884.
Königliches Amts-Gericht.

Bekanntmachung.
P die Königliche Strafauſtalt in Lichtenburg bei Prettin

ſollen folgende Verpflegungs- und Wirthſchaftsbedürfniſſe zur con
tractlichen Lieferung im Wege der Submiſſion verdungen werden und
zwar circa:

1., 90000 kg Roggen, 2., 7000 kg Gerſte, 3., 200 kg
Weizenmehl, 4., 1000 kg Bu hweizengrütze, 5., 4000 Kg Hafergrütze,
6., 100 kg Buchweizengries, 7., 7000 kg Reis, 8., 5000 Kg gew.
Graupen und 200 Kg feine Graupen, 9., 14000 kg Kocherbſen, 10.,
14000 kg weiße Bohnen, 11., 6000 Kg Linſen, 12., 200 kg. Faden-
nudeln, 13.,90000 Kg Kartoffeln, 14., 10000 kg Salz, 15., 1500 kg
Schweineſchmalz, 16., 1500 kg fetter Speck, 17., 200 kg Kochbutter,
18., 700 Kg Rindernierentalg, 19., 6000 kg Rindfleiſch, 20., 1800 kg
Hammelfleiſch, 21., 2000 kg Schweinefleiſch, 22., 1400 kg Kaffee, un
gebrannt, 23., 1000 kg Semmel, 24., 100 kg geröſteter Zwieback,
25., 50 kg Kümmel, 26., 25 Ke Pfeffer, 27., 26000 l Braunbier,
28., 1500 I Doppeleſſig, 29., 80 1 Wein (roth und weiß), 30., 10 kg
Schlackwurſt, 31., 10 Kg rohes gehacktes Rindfleiſch, 32., 10 kg
Schinken, 33., 100 Kg getrocknete Pflaumen, 34, 100 ke Kalbfleiſch,
34., 660 kg Rüböl, 36., 15000 Kg Petroleum, 37., 10000 hl Braun
kohlen (böhmiſche), 38., 24 Kg weiße Raſirſeife, 39., 300 kg Harzſteg
ſeife, 40., 2000 Kg Elainſeife, 41., 1500 kg Soda, 42., 25 l Fiſch
thran, 43., 300 kg graues Strohpapier, 44., 200 kg Fahlleder, 45.,
1000 kg Sohlleder, 46., 100 kg Brandſohlleder, 47., 100 hl Holz
kohlen, 48., 100 hl ſchleſiſche Schmiedeſteinkohlen, 49., 200 hl gelöſch-
ten Kalk, 50., 5000 kg Schafwolle, 51., 3000 kg Baumwollenes Garn,
52., 150 kg Ziegenhaare.

Die Gegenſtände ad 1. 2. 9. 10. 11 und 13 für den Zeitraum
vom 1. April bis Ende September 1884, und alle übrigen für den
Zeitraum vom 1. April 1884 bis ultimo März 1885.

Die Angebote für die Gegenſtände ad 1--22, 35 und 36, 38
—-41, 43--46, 50-—52 ſind pro 100 Kg, für die ad 23-26, 30—34
pro 1 kg, für die ad 27——29 und 42 pro 1 1, für die ad 37 und
47—-49 pro 1 hl abzugeben.

Von denjenigen Gegenſtänden, welche zur Lieferung offerirt wer
den, müſſen mit Ausſchluß der Fleiſchſorten die Submittenten gehörig
verpackte und richtig bezeichnete Proben einſenden, welche der ſpäteren
Lieferung zu Grunde gelegt werden.

Die Offerten müſſen die Erklärung enthalten, daß Offerent mit
den jetzigen Lieferuugsbedingungen bekannt und einverſtanden iſt.
Letztere liegen im Anſtaltsbüreau zur Einſicht aus und können gegen
Vergütung der Copialien in Abſchrift entnommen werden. Lieferungs
luſtige g. m ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten welche mit der
Aufſchrift:ſche rmniſſion auf Verpflegungs- und Wirthſchaftsbedürfniſſe“

verſehen ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung am
Mittwoch, den 30. Januar 1884, Vormittags 10 Uhr

hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen.
Unvollſtändige oder verſpätet einegetroffene Offerten finden keine

Berückſichtigung, 1356Lichtenburg, den 2. Januar 1884.
Königliche Direction der Strafanſtalt.

[320

Jedem Magenleidenden wird Hilfe.
An den Hoflieferänten der meiſten Souveraine Europas, Herrn

Johann HKoff, königl. Kommiſſionsrath, Beſitzer des K. K.
öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher
Orden, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Berlin. Seit vielen
Jahren magenleidend und ſchon unfähig zu verdauen, wurde ich
auf die vielen Berichte von erfolgten Wiederherſtellungen durch den

e des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbieres

8

bewogen, letzteres als Kur anzuwenden, und erſtaunte freudig, bin
nen Kurzem eine Umwandlung zum Guten wahrzunehmen. Jetzt
bin ich wieder hergeſtellt und kann alle Speiſen genießen. Bitte

I um Zuſendung von 70 Flaſchen Malzbier. Se
Nanen, Maſchinenmeiſter, Auguſtſtraße 21.

Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt-Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60.
Concentrirtes MalzExtrakt, mit u. ohne Eiſen, per Flacon à 3. 1,50

.4, 1. Malz-Chokolade I. à Pfd. 3,50 II. à Pfd. 2,50
EiſenMalz Chocolade per Pfd. I. 5.4, II. 4. Malz-Chocoladen-
Pulver in Büchſen à 1.4 u. Bruſt-Malz- Bonbons in Car-
tons à 80 Aromatiſche Malzſeifen I. II. 75 III. 50
IV. 30 Aromatiſche Malz-Pomade in Flacons à u. I.

General-Depot bei Herrn Alb. Robert, Magdeburg.
Verkaufsſtelle bei: D. Lehmann u. Helmbold Co.,

Halle a/S. [315
Ziehung 15.-17. Jan. Zieß. unwicſer. 10. März Ziehung 18-21. Febr

lotrio Lölner Domb.-lotteris Kölner St. Martin-lotteris Ulmer Dombau-lotteris

D. IlIaupttreffer [290
75000 Mr. 20000 on 70000 Bann

loos 950 Mk. I loos! Mi l looss [0 Mt. loos 9,50 M.

Sämmtliche 3 Loose mit amtl. Listen vers. fre. für 8,60 M. Für
20 Mk. sende 2 Köln., 2 Ulmer u. 6 Mart.-Loose m. amtl. Listen fre.

Aug. Fuhse, (eneral-Debit IHälbein (Buhr).

F reſcherfamilie Ia à Sch. 2,25 (6 St.an e 75 an e AdDnelkäse 1 Poſtkiſten
räftig) ſucht 1. April Stelle d. 5 ko 3.44 verſ. franco gegen Nachn.

Frau Binneweiss, A. Trautmmanmz,
gr. Märkerſtr. 18.335 361)] Halberſtadt.

Sack Nüſſe und 10 M.

in Anrechnung gebracht.

Dank und Quittung.
Zur Chriſtbeſcheerung ſind für die erſte Klein Kinder Bewahr- Anſtalt ein

gegangen.
Durch Fran Kühne. Sammelbüchſe Hötel H. 4,70 M., Frau 6 M., Herr

G. 15 M., Herr D. 1,50 M., Herr v. H. 2 M., Fr. Paſt. S. 2 M., Ungenannt
10 M., Fr. Reg.“R. Gn. 3 M., Gebr. J. 2 Stück bedr. Neſſel, Hr. H. diverſe
Wolle, Hr. Dr. T. 2 kl. Bilderbücher, Fr. Dir. D. 4 Paar Strümpfe, Fr. Pr. S.
alte Kleidungsſtücke und 3 M., Fr. W. P. 4 Röckchen, 2 Hemden. 1 Reſt wollenes
Zeug, Hr. C. 6 Capotten, 1 getr. Kleid, 6 Paar Strümpfe, 6 Shwälchen,
6 Paar Handſchuhe und 20 M., Fr. O. A. W. 2 Puppen und Mäntel, 1 Shwäl-
chen, Fr. K. R. D. 7 Röcke, 4 Schürzen, 2 getr. Knabenhemden, 3 Paar Strümpfe,
3 Halstücher, 3 Shlipſe, 2 Paar warme Schuhe, Frl. Z. 4 Knabenjacken u. 6 M.,
Ungen. 2 Dtzd. Taſchentücher, Fr. G. ein et Knabenanzug, 1 Paar Knaben-
ſtiefeln, eine Partie Nüſſe und 3 M., Fr. Rent. K. 3 Paar Strümpfe, 2 Paar
Handſchuhe, Fr. R. R. 4 Paar Strümpfe, 3 Shwälchen, 2 Schürzen, Fr. Dr. H.

Ditzd. Hemdchen, Dtzd. Taſchentücher, 3 Schürzen, 1 Höschen, 6 Paar
Strümpfe, 6 Halstücher, 1 Reſt Flanell, Aepfel und Honigkuchen, Br K. V. 5
Schachteln kl. Lichte, Hr. H. 6 Schürzen, 6 Shwälchen, 3 Capotten, Fr. H. 1

Durch Fräulein Weiſe. Frl. K. 1 M., Fr. L. St. 3 M., Fr. P. D. 3 M.,
Frl. H. 3 M., Fr. O. A. W. 5 M., Fr. L. 1 M., Fr. J. 1 M., Frl. T. 1 Kleid,
Kfm. R. Spielzeug, Frl. v. K. geſtr. Mütze, 4 Taſchentücher, 2 Hemden, 2 Paar
Strümpfe, Fr. V. Zeug zum Kleid, 1 Hüt, 2 Mützen, Kfm. P. 1 Dtzd. wollene
Strümpfe, 19 Dtzd. Pulswärmer, 1 Dtzd. Handſchuhe, Dtzd. Shwals, 1 Dtzd. Notiz
bücher, Frl. Bgh. 1 Hut, 2 Paar getr. Strümpfe, Fr. M. 1 Jacke, 2 Kleider, 4
Schürzen, 1 Paar Gummiſchuhe, 6 Tücher, 3 P. Strümpfe, Frl. N. 6 Taſchen-
tücher, Frl. W. 4 Mützen, 2 Röcke, 12 Shwals,

Durch Frau Stadtrath Niemeyer. 7 Paar Strümpfe, 2 Shwals.
Durch Fran Juſtizrath Fritzſch. C. M. 6 M., Ungen. 10 M., L. F. 6 M.,

Fr. L. H. J 6 M. H. J. R. S. 10 M., Fr. R. W. 6 M., Fr. P. R. 2 M.
Ungen. 6 M., Geſchw. J. 2 neue Kleider, 1 Mantel, 3 Anzüge, 7 Schürzen,
Ungen. 12 Hemden, 1 Pfd. Wolle, eine Partie Wolle.

Durch Superintendent Dr. Förſter. Frl. W. 3 M., Buchh. Str. 6 M. u.
div. Bücher.
Durch Unterzeichneten. 1 Tanne, Ungen. 50 M., Ungen. 5 M., J. G. 5 M.,
K. 10 M., W. 5 M., R. 1M., H. 1 M., N. 1 M., W. 10 M., B. 8 M., A. 10 M.

Herzlichen Dank allen den freundlichen Gebern; wir waren durch die reich-
lichen Gaben in den Stand geſetzt, fröhliche Kinder um uns verſammelt zu ſehen
und auch deren Eltern eine Freude bereiten zu können. Der Vorſtand

362 J. G. Demuth.Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.
Gegründet 1836.

Der im Jahre 1884 an die mit Anspruch auf Dividende Ver-
sicherten zu vertheilende Gewinn für 1879 stellt sich auf Mark
565760, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt
Mk. 1768000. Die hiernach zu vertheilende Dividende von 32970
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1884 fälligen Prämien

Die Dividende pro 1885 beträgt voraussichtlich 329 der 1880
gezahlten Prämien, pro 1886 32 der 1881, pro 1887 32
der 1882 gezahlten Prämien.

Die Gesellschaft schliesst jede Art von Lebensversicherungen
gegen feste und billige Prämien. Aussteuer- und Leibrenten-
Versicherungen werden unter den günstigsten Bedingungen effectuirt.
Versichert waren Ende 1882

21663 Personen mit Mk. 107809300 Ver. Summe und Mark
150 399.,50 jährl. Rente. Garantie-Capital Ende 1882 Mk. 30 983 027.

Berlin, den 29. December 1883.
Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellsehaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge
auf Versicherungen entgegegenommen von
Haupt-Agentur Halle a. S. Herrn R. Steinacker, Schulberg 2.

4Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
Zu dem am Mittwoch den 9. Januar
im „Neuen Theater“ ſtattfindenden
2. großen Wintervergnügen (Concert,
Theater und Ball) werden alle Mit-
glieder der deutſchen Reichsfechtſchule
ergebenſt eingeladen. (276

Der Verbandsfechtmeiſter.
Anfang präcis 8 Uhr. Eintritts-

karten à 30 werden hierzu nur gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarten bis
Mittwoch den 9. Januar 4 Uhr Nach-
mittags in den Geſchäften der Herren
Paul Sebneider, Cigarrenhandlung,
Poſtſtraße 9, Friſeur N. nirt, Parkbad
und gr. Klausſtraße 22, Steinbrecher

Jasper, Cigarrenhandlung, Ecke der
Geiſtſtraße ausgegeben und ſind beide
Karten beim Eintritt vorzuzeigen.

t Domloose à 3 Mk.
Ernst Haassengier.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Materialwaaren-

Geſchäft findet Oſtern ein junger
Mann Stellung als Lehrling, ohne
Lehrgeld.

Offerten unter H. F. 45 nimmt
die Exped. d. Ztg. entgegen.

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-

ſehener erfahrener Verwalter findet
ſofort Stellung als alleiniger Ver-
walter auf der Domaine Stroh-
walde bei Gräfenhainichen.

Reflectanten bitte Abſchriften
ihrer Zeugniſſe einzuſenden die
nicht zurückgeſchickt werden. [368

Zum 1. April wird ein im Rüben-
bau erfah. Jnſpector bei 900 Mk.
Geh. u. freie Station geſucht. Zum
ſofort. Antritt ein I. Verw. bei 450
Mk. Geh., ſowie 4 jüngere Verw.
bei 300 Mk. 2 Feldaufſeher bei
hoh. Geh. zum 1. Febr. Vorſtellung
bei den Principalen iſt nöthig. Gute
Zeugniſſe erforderlich. Bewerber
wollen ſich umgehend, am liebſten
perſönl., melden beim landwirth.
Beamten- Verein Halle a/S., gr.
Märkerſtr. d. 1366
w. Täglich Wtriveno Holländer u. vau

Austern empfängt d&Wülh. Schubert.
Poſten Astrach. Trrrar. X
M Hliessend fetten geräuch.

f Rheinlachs,
Vüneobursger Fürstenneun-

L augen.Wrrische böhm. Fasanen,
v Rügenwald, n

k&Strassburger Günseleber-
V e e übeleltower Rübehen,ren Mandarinen X

do. do. O. Lange, Albrechtsr. I8.
Agentur do. Hugo PFunke, Markt 16.

Bitterfeld Lehrer Albert Jahn.
Bilzingsleben Lehrer A. Büchner.
Bottendorf bei Kindelbrück Herrn A. Thölden.

9 do. bei Rossleben B. Grösche.y Delitzsch Herrn Rud. Tiemann.
y Eilenburg Rud. Sehlieke.9 Eisleben Paul Fubrmann.v Gerbstedt Sattlermstr. Frz. Fuchs.
95 Gräfenhainichen Kämmerer F. A. Walter.
y Höhnstedt Gastwirth J. Kieser.
n Hettstedt Raestaurateur Fr. Müller.

Lossa b. Wiehe Oskar Barth.
9 Mücheln „ischlermstr. A. Rabe.

Querfurt Carl Petzold jun.
Raguhbn Lehrer O. Paschasius.

v Rossleben Georg Leuthhäuser.
n Sangerhausen I. Käse, Jacobsgasse.

Schraplau S. R. Sehilling.
n Wallhausen a/ H. Moritz Jacoby.
n Wiehe Paul Guthsmuths.3 Zörbig Ferd. Körner.

C. E. Lundberg.

t hJ

Am 2. April 1884 beginnt
zu erscheinen:

S
7

S
Herausgegeben

von Paul Jüngling
in Berlin.

Druck u. Verlag von A. Klein
in Berlin W.

(No. 2361 der von der Kaiserl. Deutschen Postver-
waltung für das Jahr 1884 herausgegebenen
Zeitungspreisliste.)

Zu beziehen Probenummer gratis durch jede Postanstalt u, Buchhandlung

Wöchentlich einmal erscheinend, [332
Abonnementspreis vierteljährlich 60 Pf.

Tortstron Il Torfunl] Ich warne hiermit jedem meiner
1 Frau oder ſonſtigen Perſonen etwas

zum Einſtreuen in Viehſtällen c. auf meinen Namen zu borgen, da
offerirt zu niedrigſten Preiſen ich für keine Zahlung hafte. [202
Norädentsohe Torfupor-Geellbehaſt ter Wie

Gifhorn menzu
Wohnung von 4 Stuben, K., K.

(Prov. Hannover). [352 u. Zubehör 1. April zu beziehen.

Tüchtige Kunechte und Dreſcher
364 Leipzigerſtraße 71.

1 Morgen gute Korbweiden zu
finden bei gutem Lohn e. Stellung. verkaufen.
347] Rittergut Niemberg. 346) Rittergut Niemberg.

Die General-Agentur Halle a. S.

ums empfing
Wilh. Schubert,

d gr. Stein- u. gr. Ulrichs-
strassen-Ecke. [280

Thüringer Aromatigge,

Ein ſehr kräftiger, erwärmender
Magenliqueur à Liter 60 4
Liter mit Flaſche u. franco 4 .4.

NRönmthild i/ Thür. 46
J. Rottmannoer, Apoth.

ietthe Seedorsch,

2222

C ungarische Poularden,
Vierlünder Hähnchen,

HlIa. hellen Scheibenhonig,
ff. ausgelassenen Monig,

Apfelkraut
empfing 1337

Vulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Herrſchaftl. Wohnung, Lin-
denſtr., 5 Piècen, 1. April z. verm.

Offert. sub 2. n. 26531 bef. R.
Mosse, Brüderſtr. 6. [343

Ein junger Mann mit ſchöner
e u. guten Zeugniſſen, für
Lomptoir c. wird ſofort engagirt,

gel. Materialiſt erhält den Vor
zu Offerten unter C. a. 26532

bef. Rud. Mosse, Bruders 6.

Ein Werkführer
J Juden. Iaccaront-Fabrtt
wird von einer kleineren Fabrik ge-
ſucht. Bewerber müſſen mit der
neueren Fabrikation r ver
traut und ſelbſtändiger Arbeiter ſein.
Offerten sub C. K. 178 an Haa-
senstein Vogler in Dres-

den. [339Eine geſunde kräftige Amme vom
Lande weiſt nach Hebamme Engel-
hardt in Radewell. 367
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C. Haupt
e

mann's Mbbelfabri
(Gaſthof zu den drei Königen) Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 34 (Gaſthof zu
Große und billigſte Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lager ſtylgerechter M

k u. Magazi
u. Magazin,

i und komplett eingerichteter Zimmer in Nußbaum, Eichen und Mahagoni.

den drei Königen).

Unberechtigte
Nachdem faſt alle gut rentirenden EiſenbahnAktien verſtaatlicht ſind, auch ſelbſt die weniger gut rentirenden durchweg hohe Courſe erreicht haben, iſt es ſchwer,

ganz ſichere und zugleich gut verzinsliche Anlagepapiere ausfindig zu machen; es dürfte daher allen Capitaliſten von Intereſſe ſein, wenn ich nachſtehend auf ein Effekt auf
merkſam mache, welches bei großer Sicherheit hohe Verzinſung und ſehr billigen Cours vereinigt, es ſind die Actien der Vereinigten Karlsruher,

Mühlburger u. Durlacher Pferde- u. Dampfbahn-Gesellschaft. D intlic nd Durlachauptſtadt Karlsruhe, zum Theil mittelſt Locomotiv, zum Theil mittelſt PferdebahnBetrieb und geht außerdem durch die Stadt Karlsrube ſelbſt. Finanziell iſt
die Geſellſchaft ſehr gut ſituirt, indem ſie außer einer kleinen ObligationsAnleihe von 350,000 Mk. keinerlei Schulden hat, auch der bedeutende Beſitz an Terrain und Ge
bäulichkeiten iſt vollſtändig hypothekenfrei; überdies hat die Geſellſchaft einen baaren Betriebsfonds von ca. 200,000 Mk. Die Dividende betrug pro 1881 8 Procent p. a,

Die Dividende für das mit dem 31. December 1883 abgelaufene Rechnungsjahr iſt von der Verwaltung laut den Veröffentlichungen in den Zei
tungen auf Si/, Procent taxirt. Es bezeugt dies eine reguläre Zunahme der Rentabilität, ebenſo wie die veröffentlichten Betriebs- Ausweiſe eine Mehr Einnahme für das

Bei dieſer Rentabilität iſt es zweifellos, daß der Cours der Karlsruher Pferde- u. Dampfbahn-
Actien (jetzt nur ca. 122) im Vergleich zu allen anderen PferdebahnActien (Berſiner Grosse, letzte Dividende 8 Cours 188 ca. Magdeburger, l. Div. 79,
Cours ca. 161; Hamburger, I. Div. 49/, Cours ca. 108 2c.) ein viel zu niedriger iſt; bei richtiger Würdigung der vorwaltenden Verhältniſſe iſt eine gewaltige Cours
Steigerung unausbleiblich; zu erwägen iſt insbeſondere, daß, da bei derartigen Straßenbahn- Unternehmungen ein Riſico ſo gut wie gar nicht beſteht, behufs Bewer-

eren Actien die Rente wohl mit 4 40 kapitaliſirt werden darf.

mit der H

pro 1882 8!/, Procent.

Jahr 1883 gegen das Jahr 1882 erkennen laſſen.

thung von

Coursanomalien gleichen sich stets aus.

Es iſt wohl nicht zu viel geſagt, wenn man mit Sicherheit einen Cours von 180 in Ausſicht nimmt.
Ein Jntereſſent, der überzeugt iſt, daß er ſeine Karlsruher Actien in Berliner Coursblatt nach einiger Zeit 180--200 notirt ſehen wird.

Das Unternehmen verbindet bekanntlich die Städte Muhlburg und Durlach
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alliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 8. Januar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II-—1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
St andesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Wrhrenſtr 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Dörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Bürger Rettungs Inſtitut Ab. 6 Monats- Conferenz im „gold. Löwen“.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im u v JKaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen Verein: Uebung und Sitzung Ab. S in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration
Geſangveren Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs-Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
Circus Herzog. Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.

Dienstag den 8. Januar 1884.
14. Vorſtellung im T. Abonnement.

Auf allgemeines Verlangen, zum 2. Male:

arm al EBaschüc, (ovität)
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Mittwoch: Eine vornehme Ehe, Schauſpiel v. H. Laube

(Novität). [353
Nepertoir der Leipziger Theater.

Für Dienstag:
Neues Theater: Die Zauberflöte. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Schriftſtellertag. Luſtſpiel.

Sing-Acadl. Dienstag 6 Uhr Uebung Voſkeschule. 1349
Anm. sing. Mitgl. b. Reubke, Blumevustr. 10.

Thöringseh-Vächvicher Geschichts- und Alterthumeverein.

Dienstag den 8. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins auf dem Jägerberge.

323 D r323 Das Präſidium.Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 8. Januar Abends 8 Uhr

Uebung (Rathshof). [333Das Commando.
xVerein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr.
1. Beſprechung über den Zeitſchriftenzirkel des Vereins.
2. Vorlegung ethnographiſcher Gegenſtände aus Südamerika durch Herrn

Dr. Ulxichs und Herrn Dr. Schneider.
3. Vortrag des Herrn Dr. Max Ruchner (als Gaſt): Das ſüdliche

Kongobecken und ſeine Bedeutung für die Zukunft.

334] t Kirchhoff.Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Ein geb. jung. Mann, 2!/, J.franzbranntwein Landwirth, prima Zeugniſſe, ſucht
in nur beſter, ächter Qualität em ſofort od. ſpäter auf einem größe-
pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr ren Gute Stell. als 2. Verwalter
wohlthätiges Mittel gegen Rheu oder Volontair, wo er event. auch
matismus, ſowie zur Stärkung und die Amtsvorſteher- Geſchäfte erler-
Belebung des Haarwuchfes nen kann. Fre. Offerten sub B.

unter Mitwirkung von Fran Amalie Fonchim aus Berlin,

3577 I. Waltsgott. v. 271 an die Exped. d. Bl. [236

Mittwoch d. 9. Jan. Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale,

IV. Abonnement- Concert
Frau Franzieka Voretzsch und Herrn Max Grube,

Regisseur am Leipziger Stadttheater.
Egmont- Musik von Beethoven, mit verbindendem Gedicht v.

Bernays. Sechs Lieder f. Alt aus der Dichterliebe von
Schumann. Balletmusik aus Paris u. Helena v. Gluck.
Vier Lieder f. Alt v. Bruch, Reinecke, Naubert u. Franz.
Zwei Orche-tersäte v. Reinecke. Vier Duette v. Rubin-
steipv, Dvoräk u. Brahms.

Numwmerirte Plätze a 3 bei Herrn Köstler,
unnummerirte 2 Poststr. 9.Während der Musikstücke selbst bleiben die Thüren geschlossen.

105) Voretaseh.

J Seht 1876S 21 Certrahgeschäfte
D nethst Restaurant mit geter

W billiger KücheS Lerlis (9). Scesias (2). Cassel. oasig
Dresden. Male. Hannover. Königsberg
Leipzig. Potsdam. Rostock. Stettin u.

600 Filialen in Deutschland
(Neue werden stets gera vergeben)

liefern den besten Beweis für S
die Reellität meines Unternekmens. S

JII. Preis-Courant
m. Weine, v.80 Pf. p. Lit. an,

froo. gratis.
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We ſt Der Cireus ist gut geheirt.Valbör Nhelns Hall. je a
Dienstag den 8. Januar (ircus e 208.
Ennorittsete Sotree e Heute Dienstag, d 8 gan 7868

I eipzs ger Brlni Hööstellung

Quartett- u. Concert
mit n. Programm. 2. Aufführung

Sänger Ein ungarsches 6zMosfest

e

des großen Parforce-Stückes:

J oder eine Bauerphochzeit
Herren Gipner, Kröger, Staube- auf der Pussta, eigens ar-
ſand, Schmettan, Exner, Ziegler rangirt f. d. Circus von Herrn

und Fürſt. Dir. Her-og, dargeſtellt von 80
Direction Gipner und Kröger. Perſonen unter Benutzung von

Anfang 8 Uhr. 36 Pferden und d. aus 25 Da-
Entrée 50 Pf., Kinder 30 Pf. J men beſtehenden Corps de Bal-

Mittwoch d. 9. Jan. Hum. Soirée let. Auftreten der neu enga-
in der Kaiſer WilhelmsHalle. girten itglicder Signora
Donnerstag d. 10., Freitag d. II. Giovannina, Frl. Clothilde,
u. Sonnabend d. 12. Jan. finden Mr. Vinzenze, 3 Gebrüder
die letzten Soiréen im Café David j Fratellini, Charles Fillis,
ſtatt. 363 Mr. MaxrkKati.vVorführ. d. Wunderſchweines

VUenes Cheater.

t

d. Clown Pool. Auftreten der

BXtra- De LeonElite-Künſtlerfamilie des Prof.

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des Alles Nähere Placate.
Stadtmuſikdir. W. Halle. Morgen Vorstellung. [361

Billets wie gewöhnlich.
Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe 50Donnerstag 91 ritaCuent. Jamilien-tachrichten.

Ein erfahrener Ziegelmeiſter m. Helene Friedrich
guten Atteſten, cautionsfähig, ſucht Dr. phil. Richard Friedrich.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied nach

längerem Leiden im 72. Lebensjahre
unſere gute Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter, verwittwete Frau
Friederike Boltze geborne Otto.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe

aus ſtatt. 1371Halle, den 6. Januar 1884.

TodesAnzeige.
Heute in der erſten Stunde ſtarb

unſere gute Mutter, die Wittwe
Wilhelmine Friedrich, 9 Monate
nach dem Heimgange unſeres Vaters,
im Alter von 47 Jahren. Um ſtilles

Beileid bitten [370die trauernden Hinterbliebenen.
Döllnitz, den 7. Jan. 1884.

TodesAnzeige.
Heute früh 1 Uhr ent
ſchlief ſanft nach kurzem Lei
den an Altersſchwäche un
ſer guter Vater, Bruder,
Schwieger und Großvater,
der Rentier

öhristoph Schulze
Allen Verwandten und

Freunden dieſe Trauerbot-
ſchaft ſtatt jeder beſonderen

Meldung. [354Lochwitz, den 5. Jan. 1884.
Die Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Louiſe Rauffus mit

Hrn. Alb. Gericke (Gr.-Salze-Sonders-
hauſen). Fräul. Marie Erbrecht mit
Gutsbeſ. Hrn. Heinrich Göe( Bernburg
Böimsdorf). Frl. Agnes Köhler mit
Hrn. Chr. Gutſche (Gommern- Salze).
Frl. Toni Victor mit Hrn. Ad. Mark
(Peine). Frl. Anna Müller mit Lieut.
Hrn. Max Schlitte (Dresden Hirſch-
berg i/Schl.)

Gehboren: Ein Sohn: Hrn. Martin
Voigt (Magdeburg). Hrn. Auguſt
Plettenberg (Magdeburg). Hrn. Carl
Schreiber (Froſe). Hrn. F. Nebelung
(Zerbſt). Hrn. L. Wüſtenhagen jun.
(Hecklingen b/Staßf.) Hrn. Dr. W.
Michaelis (Berlin).

Eine Tochter: Hrn. E. Menſing
(Magdeburg). Hrn. Guſt. Nahde(Mag-
deburg). Hrn. Otto Meyer (Oſchers-
leben). Hrn. Müller (Waſſerſuppe).

Geſtorben: Hrn. B. Zimmermann
Tochter Gretchen (Magdeburg). Frl.
Mathilde Liederitz (Pechau). Frau
Mathilde Keilmann geb. Völcker (Bern-
burg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Alexandra v. Lariſch

mit Prem.Lt. Hrn. v. Rohr (Kümmritz).
Frl. Eliſabeth Plehn mit Lieut. Hrn.
Gnade (Summin- Pr. Stargard). Frl.
Luiſe Struvy mit Lieut. Hrn. Ewald
v. Natzmer (Wokellen-Magdeburg). Frl.
Helene v. renger mit Hrn. Felix
v. Studnitz (Breslau). Frl. Ella von
Schlieben mit Hrn. Dr. Carl Frhrn.
v. Rechenberg (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Div.
Pfarrer Wilh. Hähnelt (Berlin). Hrn.
Achim v. Karſtedt (Ganz).

Eine Tochter: Hrn. Hauptmann
v. Kunow (Potsdam). Hrn. Sec.Lt.
v. Hideſſen (Minden). Hrn. Haupt-
mann z. D. Clemens Frhrn. v. Hauſen
(Meißen).

Geſtorben: Geh. Commerz. RathStellung. Gefl. Adr. unter 8. 8 in Querfurt Griesheim a M.
der Exp. d. Ztg. niederzulegen. [372 im Januar 1884. (351

Sebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Hermann Hoffbauer (Potsdam). Prof.
Louis Ehlert (Wiesbaden).
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